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Kooperation von Kinder- und Jugendarbeit mit Schule, Bilanz:

• Nach wie vor ein kontrovers diskutiertes Thema! Positionen:
• Macht sich Jugendarbeit zum Erfüllungsgehilfen von Schule und 

gibt dabei ihre Prinzipien Freiwilligkeit, Offenheit usw. auf?
• Jugendarbeit muss sich dem Ort, der Institution zuwenden, die 

Kindheit und Jugend heute weitgehend prägt, besonders in Zeiten 
der Ganztagsschule!

• Rahmenbedingungen und Strukturen in Schule und Jugendarbeit 
sind so unterschiedlich, dass sie eine Kooperation immer wieder 
erschweren.

• Die Kooperation von Jugendarbeit und Schule ist eingebettet in 
den größeren Rahmen: Bildungslandschaften!
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*Anteil von „trifft voll und ganz zu bis trifft eher zu“ einer Sechser-Skala von „trifft voll und ganz zu“ 
bis „trifft überhaupt nicht zu“ 

Bewertung der Kooperation mit Schule (n= 137 bis 185)*

59,9%

59,3%

58,2%

57,7%

54,0%

36,9%

18,6%

5,0%

Die Schulsozialarbeit ist ein wichtiges Bindeglied zwischen uns
und der Schule.

Das Prinzip der Freiwilligkeit können wir in den
Kooperationsangeboten nicht umsetzen.

Die Kooperation mit Schule ist mit viel Organisationsaufwand
verbunden.

Angebote außerhalb des Ganztags haben in der Kooperation an
Bedeutung gewonnen.

Es ist schwer, mit der Schule verbindliche Strukturen der
Kooperation zu etablieren.

Der Druck mit Schule zu kooperieren hat in den letzten Jahren
eher nachgelassen.

Wir sind eher Auftragnehmer der Schule und weniger
eigenständiger und gleich-berechtigter Bildungspartner.

Die Kooperation mit Schule führte dazu, dass wir unser
sonstiges Angebot reduziert haben.
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Beteiligung der Schulsozialarbeit bei Kooperationen außerhalb des Ganztags

8,5%

34,1%

31,8%

10,9%

14,7%

Die Schule hat keine Schulsozialarbeit.

Die Schulsozialarbeit ist nicht beteiligt.

Die Schulsozialarbeit unterstützt die
Angebote.

Die Schulsozialarbeit hat mit uns die
Angebote durchgeführt.

Die Schulsozialarbeit hat mit uns die
Angebote entwickelt und geplant.

Prozent der Kooperationen (K=129)

Hier sind nur 

Einrichtungen 

berücksichtigt, die für 

jede 

Kooperation/Schule 

Angaben machen 

konnte

an rd. 26 % der 

Kooperationen ist die 

Schulsozialarbeit aktiv 

beteiligt 
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Deutscher Lernatlas, Bertelsmann 2011



Zwölfter Kinder- und
Jugendbericht
der Bundesregierung
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Die „Ortsfrage“ – Schulstandort und/oder Orte im 
Sozialraum

Die Ortsfrage ist mehr als eine organisatorische, sondern eine 
konzeptionelle, grundsätzliche Frage:

• Möglichst viele Institutionen, Angebote an den 
Schulstandort holen: Die Schule als Lebensort qualifizieren.

• Schule sozialräumlich öffnen, Jugendhilfe u.a. als 
eigenständige Kooperationspartner im Sozialraum, Räume 
außerhalb der Schule nutzen mit ihren besonderen 
„Raumqualitäten“!



Ein Abenteuerspielplatz als Kooperationspartner von mehreren Schulen, 
eine Einrichtung der Offenen Kinder- und Jugendarbeit.



Dann sind wir im Bildungsverständnis 
der Kinder- und Jugendarbeit: 
„Learning by doing!“, 
Aneignungskonzept, „Activity Theory“

• Kooperation Kinder/Erwachsener 

• Motorische Fähigkeiten als Grundlage höherer geistiger Fähigkeiten 
(neuere Hirnforschung!).

• Koordination, Kooperation: Aspekte der Entwicklung sozialer 
Kompetenzen

• Mit dem Aneignungskonzept interpretiert deutet sich hier die „Zone 
der nächsten Entwicklung“ an! 

• Abenteuerspielplatz als non-formales Bildungssetting
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Die Bedeutung externer Partner in der Ganztagsschule aus 
Sicht einer Grundschülerin:

„Jeden Donnerstag sind wir in den letzten drei Stunden 
draußen und dann kommt so einer, der heißt Jürgen und 
der hat dann seine Fahrzeuge da. 

Der kommt mit einem Laster, da sind Fahrzeuge drin –
Roller, Einräder… dann können wir mit denen fahren. 

Und dann haben wir auch eine Jürgen-Woche, da machen 
wir mit dem so Sachen, dann gehen wir auf den 
Abenteuerspielplatz.“ 



Schule als Ort der Gleichaltrigengruppe als Lebensort



Legende:           Rot: unbeliebt;       Blau: beliebt;        Gelb: kenne ich nicht, nutze ich nicht

Die Kinder beleben die Schule auf ihre Weise, Methode: 
Subjektive Schulkarte



Handlungsempfehlungen für die Ganztagsschule

• Stärkere Berücksichtigung der Bedeutung von Freundschaften / Peers
• Schule als Lebensort, den Kinder auch mitgestalten/mitbestimmen 

können, d.h. Beteiligungsmöglichkeiten und Partizipation ausbauen
• Weitere Verbesserung des sozialen Klimas
• Mädchen und Jungen erleben die Ganztagsschule unterschiedlich 

(Genderaspekte)
• Kinder benötigen vielfältige Aneignungs- und Bildungsformen, die 

über das schulische Lernen weit hinausgehen: „Möglichkeitsräume“ 
• Öffnung der Offenen Ganztagsschule in den Sozialraum, 
• Kooperation mit außerschulischen Partnern, Erschließung weiterer 

Bildungsbereiche
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Beyond, jenseits von Corona: Kooperation mit Schule neu justieren: 
• Chance mit der Schulsozialarbeit, die es den meisten Schulen gibt.
• „neue“ Kinder, Jugendliche als Nebeneffekt der Kooperation.
• Kooperation mit Schule aber Abgrenzung von der verbreiteten „Schülerrollen-

Defizit-Diskriminierung“.
• (Ganztags-)Schule als Lebensort wahrnehmen, an dem sich alle Kinder und 

Jugendlichen tagsüber sehr lange aufhalten.
• Nicht Schulgehilfe sein aber die „Schulbewältigung“ von Kindern und Jugendlichen 

als lebensweltliches Problem aufnehmen.
• Die Kooperation mit Schule muss neu verhandelt und gestaltet werden, besonders 

auf Landesebene und kommunal. Der Rechtsanspruch wird den Druck erhöhen, 
schafft aber vielleicht auch neue Möglichkeiten der Kooperation.

• Die „School-Live-Balance“ viele Kinder und Jugendlicher ist schlecht: sie brauchen 
beides: Unterstützung und wieder Freiräume und Beziehungen, das kann die 
Kinder- und Jugendarbeit beides leisten.


